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„©aglßuppenfpiel bon © o ï tor.g au ft".
SearBeitet bon S. g. SB i e g a n b unb Saï, Sîubolf
SB e 11 i. Serlag £>uBer & ©o., grauenfelb.

©. @. ©aë ©chtoeigerifche Karionettentïjeater in
gürich ^at mit biefent für fdEjtrieigerifd^e Serljäliniffe
Beftimmten Sfîuppenfpiet große ©rfolge ergielt. ©em
alten ©ejte ift ein güri<h=beuifcher £>ang jogget ein»
gefügt toorben, ber biet Bufiigïeit Bringt. greilicp,
ettoag berB ift er unb nicfjt immer organifch in bag
©piel gefügt, gür toeitere Stufführungen toirb ber
©ept mancherorig toittïommen fein, gumal ber Ser»
lag ein fo |û6f.djeë unb mit fjttuftrationen berfeljeneg
Sänbdhen gemalt hat.

iß a u l bon $ a h n : „K o r g e n triebet
© o n n e 1" ©in Soman uin bie gugfpi|e. 135 ©eiten.
Serlag Knotr & @irth, Künchen. $reig geheftet gr.
2.25, geBunben gr. 3.30.

„Kargen lnteber ©onnel" ©in Soman um ©eutfdj»
lanbg IjöcEiften Serg, um bie gugfpiße. ®ie SBetter»
ftation am ©ipfel, bag £otel am ©djneeferner, bie
granbiofe SergBahn, bie Knorrljütte, ©armifcï) unb
©hrtoalb finb Orte ber £>anblung; ©onne unb ©clmee,
SBinb unb SBetter, bie unenblicife Sergtoelt, gügige
SIBfahrten unb ber gange SBinterfportfietrieB im ©al
unb auf ber igiôïje ber gegentoartgfrohe fjintergrunb.
geitgemäß ift audj bie $anblung; eine groß angelegte,
raffinierte ©ebifenfc^ieBung fteïjt im Kittelpunït.
©hon lange ift bie Sßoligei hinter einem Berüchtigten
Sluglänber her, ber große Kapitalien üBer bie fdftoer
tontroIIierBare, bicfjt unterhalb beg gugfpißgipfetg
laufenbe ©efiirgggrenge fchmuggelt. Sicht genug ba=
mit, tain er auch ein tapfereg beutfçheg Käbet, eine
Künctmer KunfigetoerBlerin, unter feine ©etoatt gtoin»
gen bie SerloBte eineg jungen ©eletjrten, ber gut
SugproBung einer ©rfinbung freitoittig al§ Keteoro»
loge in bie ©infamteit beg QugfpißoBferbatoriumg
geht.

©äjtoeiger ©heater, ltm gu geigen, toie ftei»
ßig auch bie einheimifchen ©ramatiïer an ber StrBeit
finb, ferner um ben SerufgBüljnen neue ©ejte in bie
f?anb gu geben, finb bon ber ©efelifctiaft
©djibeigetifçher ©ramatiïer Bei 9t a
f <h e r & ©o. g ü r i ch eine Singaht größere unb ïlet»
nere ©tücle beröffeniticht toorben. ©ie mögen nicht
nur ben Sühnen bienen, fonbern motten auch gelefen
unb ftubiert tnerben. Sei ber Serfchiebenfjeit ber ein»
gelnen ®ramatiïer=Serfônlicï|ïeiien ergibt fich ein biet«
geftaltigeg unb intereffanteg Sitb bom fchtoeigerifchen
Sühnenfihaffen, unb eg berloïjnt fi(h burdjaitg ber
Stühe, bie neuen SBerïe gu prüfen. @g hanbelt fich um
folgenbe ©ejiBüdfer: ©äfar bon Step: DpernBatt 13.
gr. 3.—. fgaïob Süljrer : ©ie SfahlBauer. St- 2.50.
Konrab galïe: ißaulg £oihgeit. gr. 2.—. Stubolf @ra»
Ber: SBeiter über Sarig. gr. 3.—. gelig KoefdEjlin:
©ie gehnte grau. gr. 2.—. ißaut ßang: ©er ©inBrecher,
gr. 1.—. — Qugleid) fei auf eine anbete Beadfteng»
teerte Keuerfhemung auf bem ©eBiet beg fdjtoeige»
rifdjen ©Ijeaterg hingetoièfen, auf ein Serg=©chaü»
fpiel in brei Stufgügen: Seutnant ©eßner, bon ©uibo
Sennp (eBenfattg Bei fftaf^er & ©o., Qürich)

©arl ©temmler: „®ie 21 b 1 e r ber
@ch teeig". Kit 73 Slufnahmen. Sertag ©rethlein
& ©o., Qüridh- ißreig geb. gr. 10.65.
f ©• ©• ®ag borliegenbe Such, bag prächtige fgttuftra»

Honen Bringt, Begegnet ftdherlieh in toeiteften Krei=
fen großem Sntereffe, fchon teeil ber Serfaffer bon
eigenen SeoBachiungen auggeht unb fie ergängi burch
bie Bereitg borliegenbe Siteratur, bie fi^ mit ben
einheimifchen Slblern Befaßt. Kit ber feffelnben ®ar=
ftettung berfolgt ber Serfaffer noch &<*g Siel, gum
©chu^e ber Ebler Beigutragen. ©enn bie betriebenen
Strien finb im Segriffe auggufterBen. ©o gilt e§, bie
xü^nen 5ßögel gu fäjjü^ett unb unfern gèlêÈergen gu
erhalten, ©temmler berfteht eg, ung in bie toilbe SBelt
unb bag fieben biefer immer feltener teerbenben ©iere

einguführen. ©r tut eg mit SBärme unb reicher ©ach=
ïenntnig. ©g barf bag berbienftbotte SBerï unfern
Sefern nachbrücitich empfohlen toerben.

21 ©effinifche Solïglieber. ©efammelt
bon ©. gif äj, eingerichtet für eine ober gtoei ©tim»
men, mit KlabterBegleitung, ©uitarre, ober für biet»
ftimmigen ©hör, bon Kario Sicani. Sertag ©eBr.
@üg u, ©o. gürich- fßreig gr. 2.—.

©. @. ©ine höchft toiïïïommene unb Begrüßengtoerte
©ammlung bon Biebern unferer Sunbeggenoffen jen=
feitg beg ©otiharb. SBer ben ©effin burchteanbetf,
fottte auch Sanb unb Beute ïennen lernen, fgn ben
Siebern liegt gühlen unb ©enïen beg einfachen Soi»
feg. ©urdj fie bringen teir ing §erg unferer füblichen
greunbe.

Kartanne g I e i jdj cf : „gleifchlog ift
n i ch t t e u e r". Sittige„ gefunbe Kofi im gangen
f^ahr. Kit 350 9îegepten. ©eleittoort bon ®r. meb.
9îif. Kütter. 80 ©eiten. Qu Begiehen bon Karianne
gteifchhact, Seipgig»Kariental (Sßoftfchett SKr. 7355),
Srofçhtert gr. 1.70, geBunben gr. 2.25.

Kit bem Sefannttoerben ber toiffenfchaftlichen gor»
fchung üBer bie Siiamine finb biete begetarißhe ©iät»
unb KochBücher erfchienen. SIBer leineg biefer Sücher
nimmt auf bie gegentoärtige materiette Stottage toei»
ter Solfgfreife in fo eingehenber SBeife 9tücffidh±, teie
bie borliegenbe ©hrift. ©ie giBt Slnleitung gu einer
©rnährung, bie gefunb macht, bie' gefunb erhalt unb
baBei üBeraug Billig ift. ©leidjgeitig ftettt fie eine
gunbgruBe teohlfchmeclenber unb aBtoe<h§Iunggreicher
©eridfte bar. ©a fich We Serfafferin ïeiner einfeitigen
ober ejtremen 9iichtung berfchrieben hcH — neben ber
Sohïoft fommen auch feuerBereitete ©erichte gu ihrem
9tec|te — toerben bie BeigegeBenen 350 Otegepte in
jebem §aughälte Serteenbung finben fönnen.

Serta ©chleicher: „Keta bon ©ati§
Karfchlin g". ®ag Beben einer Kämpferin. Kit
16 Silbern. 216 ©eiten. 9toiapfel»Serlag, ©rlenBadj/
Qûriçh- ^Sreig ïart, gr. 4.50, in Seinen gr. 6.—.

Kit feiner tpanb hat Serta ©chleicher bag BeBeng»
Bitb bon Keta bon ©alig, biefer auggeprägten Ser»
fônlidhïéit gegeichnet. ©ie teeltferne Kinbheit im ©cifloß
ber Sater, bie Qürdjer ©tubienjahre, bie greunbfehaft
mit griebtief) 9tiehf<he, bag SBanbern in toeite SBelt
hirtaug, ihr $eimatfuchen auf ©apri, ihr BeBengaBenb
in Safel, ein Slid ÜBer ihr f<hriftftetterif<heg ©djaf»
fen giehen an ung borüBer. Kampf ift ber Shhthmug
ihteg ©afeing geteefen, Kampf um felBftänbige ©nt»
teiiilung unb Sefriebigung ihrer geiftigen Sebürf»
niffe, Kampf um hö<hfte ÄufgaBen ber grauenBetee»
gung, Kampf um ©erechtigïeit für fchütblog Singe»
Ilagte, ein Kampf, ber in Serleumbung unb @e=

fangenfhaft hineinführt, ©chieffathaft bertooben mit
bem geiftigen unb feetifdjen ©rBe ihrer Slpnen, hal
fie in tragif<h=h^oif^eui fjbeatigmug um hohe Siele
geïâmpfi, in ©ntfagung unb Überteinbung ihres S5e=

feng Sottenbung erreicht-

©heobor tttiifch: Seruf — greube —
Beben. Sertag ber ©bang, ©efettfctiaft, ©t. ©allen.
Sßreig geBunben gr. 4.90.

Sit unferer bertoorrenen Qeit jungen Kenfchen
9tihtf<hnnr unb SBegtoeifer gu fein, bagu toil! bag
Such bienen. Stuf bem Soben ebangelifcher SBelt»
anfehauung fteljenö, geht ber Serfaffer an all bie
SßroBleme heran, bie tgugenbliçhe immer toieber Be»

fhäftigen müffen unb um bie fie nicht hetumïommen.
Stlg greitnb ber fjugenb rebet er gur §ugenb. ©r
geht ben SßroBtemen nicht au§ bem SBeg, geigt ihre
9töte unb ©dEjtoierigïeiten, jebeg Kapitel ftettt eigent»
lieh ben $itgenbli(hen bor eine ©ntfdjeibung, bie er
felBer gu treffen hat. StrBeit, Seruf, gamilie, Soll,
©taat, ©ejuette Slot, ©port, SCtïoholigmug, Kapitalig»
mug, ©ogialigmug, Kirche, ©ottfinben, atteg ïommt
bran, aBer nicht boürinär, fonbern pacïenb unb
leBengteirïïich.

„Das Puppenspiel von Doktor F au st".
Bearbeitet von C. F. Wieg a nd und Jak. Rudolf
Welti. Verlag Huber â Co., Frauenfeld.

E. E. Das Schweizerische Marionettentheater in
Zürich hat mit diesem für schweizerische Verhältnisse
bestimmten Puppenspiel große Erfolge erzielt. Dem
alten Texte ist ein zürich-deutscher Hans Joggel ein-
gefügt worden, der viel Lustigkeit bringt. Freilich,
etwas derb ist er und nicht immer organisch in das
Spiel gefügt. Für weitere Aufführungen wird der
Text mancherorts willkommen sein, zumal der Ver-
lag ein so hübsches und mit Illustrationen versehenes
Bändchen gemacht hat.

Paul von Hahn: „M orgen wieder
Sonne l" Ein Roman um die Zugspitze. 135 Seiten.
Verlag Knorr & Hirth, München. Preis geheftet Fr.
2.26, gebunden Fr. 3.30.

„Morgen wieder SonneI" Ein Roman um Deutsch-
lands höchsten Berg, um die Zugspitze. Die Wetter-
station am Gipfel, das Hotel am Schneeferner, die
grandiose Bergbahn, die Knorrhütte, Garmisch und
Chrwald sind Orte der Handlung; Sonne und Schnee,
Wind und Wetter, die unendliche Bergwelt, zügige
Abfahrten und der ganze Wintersportbetrieb im Tal
und auf der Höhe der gegenwartsfrohe Hintergrund.
Zeitgemäß ist auch die Handlung: eine groß angelegte,
raffinierte Devisenschiebung steht im Mittelpunkt.
Schon lange ist die Polizei hinter einem berüchtigten
Ausländer her, der große Kapitalien über die schwer
kontrollierbare, dicht unterhalb des Zugspitzgipfels
laufende Gebirgsgrenze schmuggelt. Nicht genug da-
mit, will er auch ein tapferes deutsches Mädel, eine
Münchner Kunstgewerblerin, unter seine Gewalt zwin-
gen die Verlobte eines jungen Gelehrten, der zur
Ausprobung einer Erfindung freiwillig als Meteoro-
loge in die Einsamkeit des Zugspitzobservatoriums
geht.

Schweizer Theater. Um zu zeigen, wie flei-
ßig auch die einheimischen Dramatiker an der Arbeit
sind, ferner um den Berufsbühnen neue Texte in die
Hand zu geben, sind von der Gesellschaft
Schweizerischer Dramatiker bei Ra-
schert Co. Zürich eine Anzahl größere und klei-
nere Stücke veröffentlicht worden. Sie mögen nicht
nur den Bühnen dienen, sondern wollen auch gelesen
und studiert werden. Bei der Verschiedenheit der ein-
zelnen Dramatiker-Persönlichkeiten ergibt sich ein viel-
gestaltiges und interessantes Bild vom schweizerischen
Bühnenschaffen, und es verlohnt sich durchaus der
Mühe, die neuen Werke zu prüfen. Es handelt sich um
folgende Textbücher: Cäsar von Arx: Opernball 13.
Fr. 3.—. Jakob Bührer: Die Pfahlbauer. Fr. 2.50.
Konrad Falke: Pauls Hochzeit. Fr. 2.—. Rudolf Gra-
ber: Wetter über Paris. Fr. 3.—. Felix Moeschlin:
Die zehnte Frau. Fr. 2.—. Paul Lang: Der Einbrecher.
Fr. 1.—. — Zugleich sei auf eine andere beachtens-
werte Reuerscheinung auf dem Gebiet des schweize-
rischen Theaters hingewiesen, auf ein Vers-Schau-
spiel in drei Aufzügen: Leutnant Geßner, von Guido
Jenny (ebenfalls bei Rascher à Co., Zürich.)

^Earl Stemmler: „Die Adler der
Schweiz". Mit 73 Aufnahmen. Verlag Grethlein
A Co., Zürich. Preis geb. Fr. 10.65.

E. E. Das vorliegende Buch, das prächtige Illustra-
tionen bringt, begegnet sicherlich in weitesten Krei-
sen großem Interesse, schon weil der Verfasser von
eigenen Beobachtungen ausgeht und sie ergänzt durch
die bereits vorliegende Literatur, die sich mit den
einheimischen Adlern befaßt. Mit der fesselnden Dar-
stellung verfolgt der Verfasser noch das Ziel, zum
Schutze der Adler beizutragen. Denn die verschiedenen
Arten sind im Begriffe auszusterben. So gilt es, die
kühnen Vögel zu schützen und unsern Felsbergen Zu
erhalten. Stemmler versteht es, uns in die wilde Welt
und das Leben dieser immer seltener werdenden Tiere

einzuführen. Er tut es mit Wärme und reicher Sach-
kenntnis. Es darf das verdienstvolle Werk unsern
Lesern nachdrücklich empfohlen werden.

21 Tessinische Volkslieder. Gesammelt
von E. F i s ch, eingerichtet für eine oder zwei Stim-
men, mit Klavierbegleitung, Guitarre, oder für vier-
stimmigen Chor, von Mario Vicani. Verlag Gebr.
Hug u. Co. Zürich. Preis Fr. 2.—.

E. E. Eine höchst willkommene und begrüßenswerte
Sammlung von Liedern unserer Bundesgenossen jen-
seits des Gotthard. Wer den Tessin durchwandert,
sollte auch Land und Leute kennen lernen. In den
Liedern liegt Fühlen und Denken des einfachen Vol-
kes. Durch sie dringen wir ins Herz unserer südlichen
Freunde.

Marianne Fleischhack: „Fleischlos ist
nicht teuer". Billige, gesunde Kost im ganzen
Jahr. Mit 350 Rezepten. Geleitwort von Dr. med.
Nik. Müller. 80 Seiten. Zu beziehen von Marianne
Fleischhack, Leipzig-Mariental (Postscheck Nr. 7356).
Broschiert Fr. 1.70, gebunden Fr. 2.26.

Mit dem Bekanntwerden der wissenschaftlichen For-
schung über die Vitamine sind viele vegetarische Diät-
und Kochbücher erschienen. Aber keines dieser Bucher
nimmt auf die gegenwärtige materielle Notlage wei-
ter Volkskreise in so eingehender Weise Rücksicht, wie
die vorliegende Schrift. Sie gibt Anleitung zu einer
Ernährung, die gesund macht, dia gesund erhält und
dabei überaus billig ist. Gleichzeitig stellt sie eine
Fundgrube wohlschmeckender und abwechslungsreicher
Gerichte dar. Da sich die Verfasserin keiner einseitigen
oder extremen Richtung verschrieben hat — neben der
Rohkost kommen auch feuerbereitete Gerichte zu ihrem
Rechte — werden die beigegebenen 360 Rezepte in
jedem Haushàlte Verwendung finden können.

Berta Schleicher: „M eta von Salis-
Marsch lin s". Das Leben einer Kämpferin. Mit
16 Bildern. 216 Seiten. Rotapfel-Verlag, Erlenbach/
Zürich. Preis kart. Fr. 4.50, in Leinen Fr. 6.—.

Mit feiner Hand hat Berta Schleicher das Lebens-
bild von Meta von Salis, dieser ausgeprägten Per-
sönlichkeit gezeichnet. Die weltferne Kindheit im Schloß
der Väter, die Zürcher Studienjahre, die Freundschaft
mit Friedrich Nietzsche, das Wandern in weite Welt
hinaus, ihr Heimatsuchen auf Capri, ihr Lebensabend
in Basel, ein Blick über ihr schriftstellerisches Schaf-
fen ziehen an uns vorüber. Kampf ist der Rhythmus
ihres Daseins gewesen, Kampf um selbständige Ent-
Wicklung und Befriedigung ihrer geistigen Bedürf-
nisse, Kampf um höchste Aufgaben der Frauenbewe-
gung, Kampf um Gerechtigkeit für schuldlos Ange-
klagte, ein Kampf, der in Verleumdung und Ge-
fangenschaft hineinführt. Schicksalhaft verwoben mit
dem geistigen und seelischen Erbe ihrer Ahnen, hat
sie in tragisch-heroischem Idealismus um hohe Ziele
gekämpft, in Entsagung und Überwindung ihres We-
sens Vollendung erreicht.

Theodor Rüs ch: Beruf — Freude —
Leben. Verlag der Evang. Gesellschaft, St. Gallen.
Preis gebunden Fr. 4.90.

In unserer verworrenen Zeit jungen Menschen
Richtschnur und Wegweiser zu sein, dazu will das
Buch dienen. Auf dem Boden evangelischer Welt-
anschauung stehend, geht der Verfasser an all die
Probleme heran, die Jugendliche immer wieder be-
schäftigen müssen und um die sie nicht herumkommen.
Als Freund der Jugend redet er zur Zugend. Er
geht den Probleinen nicht aus dem Weg, zeigt ihre
Röte und Schwierigkeiten, jedes Kapitel stellt eigent-
lich den Jugendlichen vor eine Entscheidung, die er
selber zu treffen hat. Arbeit, Beruf, Familie, Volk,
Staat, Sexuelle Not, Sport, Alkoholismus, Kapitalis-
mus, Sozialismus, Kirche, Gottfinden, alles kommt
dran, aber nicht doktrinär, sondern packend und
Isbenswirklich.


	Bücherschau

